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Phantafie-

Kapitell.

260

werden. Die fämmtlichen Gliederungen find verziert, die Voluten-Gänge mit Akanthus—

Ranken ausgelegt (Fig. 234).

Als die heiten Leiftungen diefer Ordnung in Rom dürften die Kapitelle des

Tz'lus- und des Srpl.-Sewrus-Bogens zu bezeichnen fein, welchen froh die der

Dz'oc/etz'd7zs— und Caracalla-Thermen anfchliefsen mögen. Die letztgenannten find

flark auf den Effect gearbeitet, wohl wegen ihrer hohen Auff’cellung im Inneren

des Baues bei gedämpfterem Lichte.

Bei diefer prunkhaften Combination von korinthii'chen und jonifchen Elementen

liefs man es aber nicht bewenden; das nicht raf’cende und den Befchauer doch

ermüdende Verlangen nach immer gröfserem oder vermehrterem Schmucke liefs

eine Menge von phantaf‘rifchen Kapitellen entßehen, die uns vielfach nur in Bruch—

fiücken, aber auch an kleineren Bauwerken unverfehrt erhalten geblieben find.

Einige der mächtigen Marmor-Kapitelle in den CaramZ/a-Thermen zeigen fchon

fiatt der Blumen auf der Mitte der Abacus—Seiten volli‘cändig frei ausgemeil'selte, auf

oder hinter den Akanthus-Blättern ftehende Figuren, welche wieder an anderen Adlern

oder menfchlichen Köpfchen Platz machen. Statt der Voluten treffen wir auch Greife,

nach dem Vorbilde der Propyläen-Kapitelle in Eleufis angeordnet, oder geflügelte

Pferde und Delphine, deren gewundene Schwänze die Abacus—Ecken tragen. Auch

Blumenflengel erheben fich nach diefen Ecken und tragen in ihren Aufrollungen

kleine, münzenartige Medaillon-Köpfe; Vögel fitzen mit aufgei'chlagenen Flügeln

auf den Akanthus-Blättern und picken an den Blättern des Mittelblumenf’cengels.
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Eine Fülle von fchönen und intereffanten Beifpielen diefer Art findet fich im

Lateran-Mufeum zu Rom; Vieles ift auch in Pompeji, allerdings oft nur in bemaltem

Stucke ausgeführt, vorhanden. Dort und am Bäcker-Grab (Grab des Euryfaces bei

Porta maggz'are in Rom) treffen wir auch die gleichen, eigenthümlichen Pilafter-

Kapitelle‚ welche wir in Milet 142) kennen gelernt haben. Ueber den Pilafiern erhebt

fich an diefem Grabmal ein mit Figuren-Reliefs gefchmückter Architrav (gleich wie

am Tempel in Affos) und darüber ein Hauptgefims mit Mululz' (Fig. 235).

142) Vergl. Theil H, Bd. : diefes l=Hancllzmches«<_ S. 189.



 

Fig. 239.

Jonisch @omraoöÜa

 

?!iif!_5.22sl!1illlfl'li

  

!?!!HEHIHH *’=* w I.
      

 

 

 

 

 

  
ßvä $rvrrufsäé1!‘

 

260.

« .. . S hlufsfiein.

Me1f’c find es pracht1ge, nach unten ver- C

jüngte Voluten-Confolen, mit Blätter- oder Figurenfchmuck, verfehen, welche, über

Den Bogenfchlufs bezeichnet ein befonders geformter, größerer Keilfiein, der

nach etruskifchem Vorbilde geziert war.

Fig. 240.
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werden oder doch nur in dem Falle, wenn fie die hori-

zontalen Anfätze über dem Kämpfer, wie in Nicaea, Aizani,

Spalatro, Musmiye, Damas und Ati], zeigen, welche Beifpielc

der Verfallsperiode angehören. (Vergl. Fig. 233, S. 258.)

Die gute Zeit läfft die Rahmenprofile des Bogens

unmittelbar aus dem Kämpfer herauswachfen, nach etrus-

kifchem und griechifchem Vorbilde (Wafferleitungsbogen

beim Thurm der Winde in Athen). Die abgeplatteten

Bogenprofile wurden mit der Zeit aufgegeben und dafür

Ni:älmyra„l vertiefte Rahmen, conform mit der Gliederung der Pilafter‚

 
% als Bogenprofile angewendet, wobei dann die umrahmte

Ä%\\\\\\\\\*WWENÄ\& Fläche mit Ranken—Ornamenten, Laubfiäben oder Früchte-

 

  

   

  

\ Guirlanden wirkungsvoll gefchmückt ift (Fig. 237 u. 238,

Beifpiele aus Orange und Palmyra).

„259- Bei den profilirten Bogen fitzt —— und dadurch unterfcheiden fie {ich wefent-

kampf“ lich von vielen etruskifchen _— die unter(te Abplattung bündig mit dem darüber

liegenden Gemäuer, und alle weiteren Profilirungen treten daher über die Mauer-

flucht vor. Bogen und Pfeiler find defshalb durch horizontale Gefimfe (Kämpfer-

gefimfe) fcharf von einander getrennt und diefe den Ordnungen oder dem Reich-

thume des Gebäudes entfprechend einfacher oder reicher gegliedert (Fig. 239); am

grofsen Durchgang des Can/lanlzbz-Bogens ift ein ganzes korinthifches Confolen-

Gefims als Kämpfergefims verkleinert wiederholt.

Von der Gröfse der Ausladung diefer Kämpfergefimfe hing auch der Vor-

fprung von anftofsenden Pilaltern oder Dreiviertelfäulen ab; bei guten Werken ragen

die Gefimfe nicht über die Fläche der Pilaf’cer oder die durch die Mittelaxe der Säule

gelegte, parallel mit der Wandfläche gehende Ebene vor. Verfiöfse gegen diefe'

Regel find übrigens genugfam vorhanden.

 


